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Merkblatt zum Versetzen von Gleistragplatten auf verdichtetem Untergrund

(gemäß EBA-Zulassung 21.21 Izbbü 30/08 vom 09.02.2009)

1. Untergrund (bauseits)

Voraussetzung zum Versetzen von Gleistragplatten ist ein bauseits, nach den Regeln der Technik, gut verdichteter Untergrund bzw. Unterbau.

Nach der Verdichtung der oberen, ca. 20 cm starken Schicht mit einem Rüttelgerät, z. B. mind. AT2000, ist ein EV2-Wert von ≥ 120 MN/m² bei einer Proctordichte von mind. 98 – 103 % bauseits nachzuweisen und zu dokumentieren. 

Ist der Untergrund bzw. Unterbau nicht einwandfrei verdichtet, können nachträglich Setzungserscheinungen auftreten.

Zudem ist bauseits auf eine genügende Entwässerung zu achten.

Die Planumshöhe des Untergrundes bzw. Unterbaus für Gleistragplatten ist:

OK Schiene abzgl. Höhe der Gleistragplatte und 3 cm Feinplanum

Die Planungshöhe des Untergrundes ist in den bauseits zu erstellenden Zeichnungen anzugeben.

Um die genaue Höhe sicherzustellen, sind unveränderbare Höhenmarkierungspunkte bauseits anzulegen.

Höhenmarkierungspflöcke sind in ausreichender Menge ebenfalls bauseits zu setzen.

2. Feinplanum

Für die Erstellung des Feinplanums in einer Stärke von 3 cm wird Edelsplitt 2/5 mm verwendet.

Das Feinplanum wird mittels Alu-Latte über höhenausgerichtete Rohre, Ø ca. 30 mm, abgezogen.

OK Rohr entspricht UK Gleistragplatte.

Die Rohre sind entsprechend zu nivellieren und gegen Durchbiegen mit Holzkeilen im Abstand von max. 1,00 m zu sichern.

Die Höhen sind nach dem Abziehen nochmals zu prüfen.

Die Ebenheit des Feinplanums muss DIN 18202 / Tabelle 3 / Zeile 2 entsprechen.

3. Versetzen

Das Versetzen von B + F Gleistragplatten erfolgt in der Regel nach einem Ausführungsplan. Hierfür ist ein entsprechendes Hebegerät (z.B. Autokran) erforderlich. Die Seillängen der Anschlagmittel sind den auftragsbegleitenden Zeichnungen zu entnehmen.

Es ist darauf zu achten, dass die Gleistragplatten waagrecht abgesetzt werden und die trapezförmige Platte (260/257 cm) wechselseitig zu versetzen ist (gemäß auftragsbegleitenden Zeichnungen). Die kurze Plattenseite ist seitlich durch eine Prägung gekennzeichnet.

Beim Versetzen in Radien sind die auftragsbegleitenden Zeichnungen zu beachten.

Das Feinplanum dient dazu, Toleranzen des Unterbaus auszugleichen. Das vollflächige Auflager ist durch geeignete Maßnahmen zu überprüfen.

4. Verfugen

Die Stöße sind, unabhängig von weitergehenden gesetzlichen oder Auftraggeber-Forderungen, vor dem Einlegen der Schiene gegen eindringendes Oberflächenwasser abzudichten.

Sofern nicht gesetzliche Bestimmungen (Auflagen) oder seitens des Auftraggebers weitergehende Anforderungen an die Verfugung gestellt werden, sind Fugengeometrie und Verfugungsmaterial den auftragsbegleitenden Zeichnungen zu entnehmen.

5. Schienenauflage

In Hinsicht auf die Schienenverlegung sind die Toleranzen der Gleistragplatte zu berücksichtigen und bauseitig auszugleichen.

· Ebenheit der Platte in der Rinne: Sollhöhe ± 2 mm

· Richtung der beiden Rinnen: ( 1,5 mm

· Neigung der Schiene 1:40 in der Rinne; auf 150 mm Länge ± 0,5 mm

Vor dem Auflegen der Schienen durch den Gleisbauer sind erforderliche Zwischenlagen einzulegen (gem. den auftragsbegleitenden Zeichnungen).

6. Übergang GTP zum Schotteroberbau

Zur Vermeidung der Federung bei der Überfahrt von der GTP auf den Schotterbau, ist ca. 15 m vor und hinter dem GTP-Übergang der Gleiskörper entsprechend zu verfestigen.

Zum einen erreicht man dieses z.B. durch eine Schotterinjektion. Dies sind Harzsysteme auf Elastomer- und Duromerbasis für die Verfestigung von Gleisbettschotter als Schutz gegen belastungsbedingte Bewegungen. Ein Anbieter dieser Harzsysteme ist z.B.  MC-Bauchemie. Zum anderen kann dies durch breitere Gleisschwellen zur Erhöhung der Lastverteilung erfolgen. Die hierfür erforderlichen Materialien erhält man im Fachhandel.

Entsprechende Unterlagen sind diesem Merkblatt beigefügt.

7. Gleisentwässerung

Bauseitig ist darauf zu achten, dass das ablaufende Oberflächenwasser aus den Schienenkanälen das Gleisbett nicht aufweicht. Daher ist für eine entsprechende Ableitung des Oberflächenwassers zu sorgen. Dies kann mittels einer beidseitig der GTP unterhalb der Schienen erstellten Estrichmulde oder V-Rinne, System ACO bzw. Birco-Rinne etc. erfolgen.
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